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9tr. 31 3HnRtl«te ft^toetjeclfdtjt #an&a>edtt=8ettimß tpiyun jut bit offijieUeit Sjlublitattorcen beS ©djtoeij. Siewerbebft'etnS). 659

Utolltimf*
®S würbe nod) gewimfcht, ben $ott auf gufjeifertte

SRöljren angugeben. ©erfelbe berljält fid) gum je|t nod)
gelteubeit ßott folgenbermaheu :

23t§ï).®e= 93rêt). 9leucr
brautt)S= @enetal= (SeneraC-

tarif tarif tarif
(SüertrajjB»

3»tt)
per 100 Sïilu beutto gc.

ßifevite lobten alter Strt, uidjt anber»
Weit genannt, bon weniger als
40 ein Sichtweite, rot), geteert,
grunbiert, auch wenn an ben
Ünben mit angefchuitteueu ©e»
winben ober mit SOïitffeit berfetjen,
nicht genietet o 60; 3 0.60; 3

' 1

bo. genietet 3 3 5
bo. anbere
ib. mit met)! als 40 cm Sidjttoette unb
iiicljr als yrurbiert unb tite&r bearbeitet)

uttb gtanfehen gu Stühren 3 3 5
9tbt)ren derbinbuitgS ©tiicle, roh

(fdpbarg), btan!, getrommelt, ge=

ntennigt, geteert 0.60 0.60 10
bo. berginft, bergiuttt, beruidett, ber»

fupfert 2C. 3 3 12

NB. Stühren unb StöhrenberbinbuitgSftüde aitS ©reut«

gufj falten unter bie ißofitiouett 754/761 ; nicht fctjmieb=
Baren ©ifeuguh, in beuen nach bem ©ewidjt bec eingetnen
©titele in 4 ©tufeu uuterfdjiebeu wirb unb ©eueratgötle
bon gr. 3—6 borgefeheu finb gegenüber gr. 2. 50 unb 6
im beftehetiben ©etteraltarif unb fyr. 2. 50 uttb 5 im
©ebraitdjStarif.

1« ^ütcilijüttnö mi foot ieljdtttflss-
pvüfuttgem

(Sluê ben äüitteitungen bes ©etretariateS bc8 @c()t»eij. ©emerb.'bcieitt?.)

©er ueuefte deridit beS ©djweiger. ©ewerbebereiitS
über bie gewerblichen SehrliitgSprüfungeit im £)erbft
1901 unb grithjahr 1902 lonftatiert auch ohne bie

nett hiogugelommeneu ißrüfurigSlreife 28 a a b t (mit
121 Zeitnehmern) unb Sîeuenburg (mit 260 Zeit»
uehmertt) einen erfreulichen $uwad)S itt ben meifteu
bisherigen Greifen unb einen ©efamtguwachS bon
507 Zeitnehmern.

Zro| biefeS erfreulichen gttwachfeS an ißrüfuttgS»
teititehmern muh ber derid)t gugeftetjen, bah biefe jjal)l
immer noch eine retatib geringe ift, wenn mau au
bie ®efamtgat)l ber jährlich auS ber Set)re
treten ben jungen Sett te beult. DJtangetS einer
©ewerbe» ober SehrlingSftatiftil lernten wir biefe /johl
alterbingS nicht genau. 2Bir hüben nur einen SlnhattS»
punit att ber Zatfache, bah ber ©chweiger. ©ewerbe»
bereit! im Sat)re 1901 12,614 beutfehe unb frangüfijdje
dertragSformntare für Set)rtiuge unb Sehrtöchter aus»
gegeben hat ; hierbei finb nicht mitgerechnet bie boit beit
Üantonen SBaabt, fyreiburg unb Sceiieuburg amttid)
borgefchriebetteit unb abgegebenen Formulare, ferner
bie ©pegialfortnulare mehrerer gewerblicher derufSber»
bättbe, SehrtiugSpatronatc, Sittneu» uttb 28aifeubel)örben;
bie ©efamtgat)I mag etwa 15,000 Formulare betragen.
2Sie biete Sehrbert)ättuiffe mögen wot)t jährlich in anbetet
fyortn ober ot)ue fchrifttidjen Vertrag eingegangen wer»
ben? Z)a jeber fc^riftliclje Sehroertrag minbefteuS gwei
^formulate (©oppel) erforbert fo mag mbt)t bie |jal)t
ber jährlich in ber @ct)Weig eingegangenen, begw. ab»

fotbierten Sehrberhättuiffe mit 10,000* feljr niebrig ge=

griffen fein. |]äl)len wir nun gu ber ©efamtgiffer ber
unter SJcitwirfuug beS ©chweiger. ©ewerbebeiuS ge=

prüften Sehrtinge (1745) itodj btejenigen beS StautonS
©euf unb einiger derufSberbäitbe, welche befoubere
Prüfungen butchfühteu, mit girla 255 Zeitnehmern, fo
ergibt fid), bah flöc^ftenS girla 20 % aller ihre Se()rgeit
abfolbierettbett ©ewerbegel)ilfeu ait ben SehrlingSprü»
fiiugert fich beteiligen.

©er 9Î it f it a d) bem Obligatorium erhält bitrd)
biefeS SledjuutigSetgebuiS ein gröhereS @ewid)t. 28ir
wiffen, bah eS borwiegenb bie beffent ©(entente beS

©ewerbeftaubeS finb, welche an ben SehrlingSprüfungen
teilnehmen unb erhalten eine 2tl)uuug, wie biete de»
rufSgeuoffen leiber eutweber baS Sicht gu fcheueit hoben,
baS bie grüdjte uttferer deutfsbilbung ait bett Zag
bringt, ober aber infolge mangetnber örganifatiou ber
fegenSreicheu Snftitutionen gut tpebitng uttb görberung
ber deutfSlehre noch nicht teilhaftig finb. SJiögen biefe
Rahlen uttS unb alten, welche an ber ©ewerbeförberung
gu arbeiten berufen finb, fo redjt beutlich 3or ©rienutnis
bringen, wie ttttenblich biet noch trojs alter ©rfotge ber

legten Sat)re gu tun übrig bleibt, um baS angeftrebte
/jiel gu erreichen!

dergleichen wir bie Zeituehmergahten ber eiugelitert
iß'rüfungSlreife, fo begegnen wir einigen gang befrettt»
benbeu ©rgebuiffen. 28orau liegt es, bah g erabe in
folchen Greifen, welche fonft an ber ©pitge jebeS gewerb»
liehen gortfchrittS gu ittarfchierett üermeineit, bie detei»
tigung retatib fo gering ift? 28ir wiffen, bah nicht ben
Icitenben ißerfönlichleitett ttttb Organen eine ©djittb bei»

gemeffen werben lantt. @ie hoben faft ausnahmslos
ihr möglichfteS getan, burd) ißubtilationen, perfüttliche
ylachfocfchungeit unb Slufmunteritugen u. a. m. bie

Zeilnehmergal)t gu erhöhen, ©her Knute ba ober bort
ber dorwurf erhoben werben, bah bie ißrüfungSlom»
miffiotten ob biefem deftreben gelteitbe dorfchriften be.tr.

/julaffuttg überfehett ober umgangen hoben, ©er /yeljler
liegt bietmehr, offen gejagt, iit ber ©leichgültigteit, am
altiben unb paffibeu SBiberftattb fo mancher §anbwerlS=
meifter gegen unfere Snftitution. Unb biefer SBiberftaub
pftangt fiel) fort auf ihre Sehrliitge.

gorfcht matt ben ©rünben biefer ©rfdjeivutngeit nach,
fo jiubet matt tauter unberechtigte dorurteile, berfetgte
©itelleit, Soitfurceitgtteib. ®aS ißrüfuugS=derfahreu
erfdjeint gu ftreng, es werben gu hohe Stuforberungeit
geftettt, bie ©d)utpriifung löitute bie gäuglidje Uttwiffen»
Ijeit ber Prüflinge bi ohlegen.

SJian foil te folcheit SUieifterrt ober Sehrtiugen gum
borattS garantieren lönnett, bah fie tauter erfte Stolen
unb jdjütie Prämien einheimfen. Sßeil biefer ober jener
Set)rburfche bor Sohren einmal nugünftig beurteilt
worbeti, ober weit biefer ober jeuer mifibeliebige föou»
furreut als ^achepperte funttiouiert hot, taugt bie gauge
Snftitutiou tiidjtS. ®ie gleichen Sente, welche über ttti»

Metallgiesserei und Armatureiifabrik Lyss
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Zolltarif.
Es wurde iwch gewünscht, deii Zvll auf gußeiserne

Röhren anzugeben. Derselbe verhält sich zum jetzt noch
geltenden Zvll folgendermaßen:

Bish.Ge- Bish. Neuer
brauchs- General- General-

tarif tarif tarif
Mertrags-

Zvll)
per lva Kilv brutte Fr.

Eiserne Rohren aller Art, nicht ander-
weit genannt, von weniger als
40 ein Lichtweite, roh, geteert,
grundiert, auch wenn an den
Enden mit angeschnittenen Ge-
winden oder mit Muffen versehen,
nicht genietet 0 (iv: 8 0.6v; 3

' 1

do. genietet 3 3 5
do. andere
,d. h. mit mehr als 40 ow Lichtweite und
mehr als qrundiert und mehr bearbeitet)

und Flanschen zu Röhren 3 3 5

Röhren - Verbindungs - Stücke, roh
(schwarz), blank, getrommelt, ge-
mennigt, geteert 0.60 0.60 10

do. verzinkt, verzinnt, vernickelt, ver-
kupfert w. 33 12

1X11. Röhren und Nöhrenverbindnngsstücke ans Grau-
guß fallen unter die Positionen 754/761 : nicht schmied-
baren Eisenguß, in denen nach dem Gewicht der einzelnen
Stücke in 4 Stufen unterschieden wird und Generalzölle
von Fr. 3—6 vorgesehen sind gegenüber Fr. 2. 50 und 6

iin bestehenden Generaltarif und Fr. 2. 50 und 5 im
Gebrauchstarif.

Die Beteiligung on den Lehrlings-
Prüfungen.

(Aus den Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerb.'vereins.)

Der neueste Bericht des Schweizer. Gewerbevereins
über die gewerblichen Lehrlingsprüfungen im Herbst
1L01 und Frühjahr 1902 konstatiert auch ohne die

neu hinzugekommenen Prüfungskreise Waadt (mit
121 Teilnehmern) und Neuenburg (mit 260 Teil-
nehmeru) einen erfreulichen Zuwachs in den meisten
bisherigen Kreisen und einen Gesamtzuwachs von
507 Teilnehmern.

Trotz dieses erfreulichen Zuwachses an Prüfuugs-
teilnehmern muß der Bericht zugestehen, daß diese Zahl
immer noch eine relativ geringe ist, wenn man an
die Gesamtzahl der jährlich aus der Lehre
tretenden jungen Leute denkt. Mangels einer
Gewerbe- oder Lehrlingsstatistik kennen wir diese Zahl
allerdings nicht genau. Wir haben nur einen Anhalts-
Punkt an der Tatsache, daß der Schweizer. Gewerbe-
verein im Jahre 1901 12,614 deutsche und französische
Vertragsformulare für Lehrlinge und Lehrtöchter aus-
gegeben hat; hierbei sind nicht mitgerechnet die von den
Kantonen Waadt, Freiburg und Nenenburg amtlich
vorgeschriebeneu lind abgegebenen Formulare, ferner
die Spezialfvrmülare mehrerer gewerblicher Berufsver-
bände, Lehrlingspatrvnate, Armen- und Waisenbehörden;
die Gesamtzahl mag etwa 15,000 Formulare betragen.
Wie viele Lehrverhältnisse mögen wohl jährlich in anderer
Form oder ohne schriftlichen Vertrag eingegangen wer-
den? Da jeder schriftliche Lehrvertrag mindestens zwei
Formulare (Doppel) erfordert so mag wohl die Zahl
der jährlich in der Schweiz eingegangenen, bezw. ab-
saldierten Lehrverhültnisse mit 10,000'sehr niedrig ge-
griffen sein. Zählen wir nun zu der Gesamtziffer der
unter Mitwirkung des Schweizer. Gewerbeveius ge-

prüften Lehrlinge (1745) noch diejenigen des Kautons
Genf und einiger Berufsverbände, welche besondere
Prüfungen durchführen, mit zirka 255 Teilnehmern, so

ergibt sich, daß höchstens zirka 20 V» aller ihre Lehrzeit
absolvierenden Gelverbegehilfen an den Lehrlingsprü-
fungen sich beteiligen.

Der Ruf nach dem O blig ato riuin erhält durch
dieses Nechnungsergebnis ein größeres Gewicht. Wir
wissen, daß es vorwiegend die bessern Elemente des

Gelverbestandes sind, welche an den Lehrlingsprüfnngen
teilnehmen und erhalten eine Ahnung, wie viele Be-
rufsgenossen leider entweder das Licht zu scheuen haben,
das die Früchte unserer Berufsbildung an den Tag
bringt, oder aber infolge mangelnder Organisation der
segensreichen Institutionen zur Hebung lind Förderung
der Berufslehre noch nicht teilhaftig sind. Mögen diese

Zahlen uns und allen, welche an der Gewerbeförderung
zu arbeiten berufen sind, so recht deutlich zur Erkenntnis
bringen, wie unendlich viel noch trotz aller Erfolge der
letzteil Jahre zu tun übrig bleibt, um das augestrebte
Ziel zu erreichen!

Vergleichen wir die Teilnehmerzahlen der einzelneil
Prüflingskreise, so begegnen wir einigen ganz besrem-
denden Ergebnissen. Woran liegt es, daß gerade in
solchen Kreisen, welche sollst an der Spitze jedes gewerb-
lichen Fortschritts zu marschieren vermeinen, die Betei-
ligung relativ so gering ist? Wir wissen, daß nicht den
leitenden Persönlichkeiten und Organen eine Schuld bei-
geinessen werden kann. Sie haben fast ausnahmslos
ihr möglichstes getan, durch Publikationen, persönliche
àchfvrschungen und Aufmunterungen u. a. in. die

Teilnehmerzahl zu erhöhen. Eher konnte da oder dort
der Vvrwurf erhoben werden, daß die Prüfnngskom-
Missionen ob diesem Bestreben geltende Vorschriften betr.
Zulassung übersehen oder umgangen haben. Der Fehler
liegt vielmehr, offen gesagt, in der Gleichgültigkeit, am
aktiven und passiven Widerstand so mancher Handwerks-
meister gegen unsere Institution. Und dieser Widerstand
pflanzt sich fort auf ihre Lehrlinge.

Forscht man den Gründen dieser Erscheinungen nach,
so findet man lauter unberechtigte Vorurteile, verletzte
Eitelkeit, Konkurrenzneid. Das Prüsilngs-Verfahren
erscheint zu streng, es werden zu hohe Anforderungen
gestellt, die Schulprüfung könnte die gänzliche littwissen-
heit der Prüflinge bloßlegen.

Mau sollte solchen Meistern oder Lehrlingen zum
voraus garantiereu können, daß sie lauter erste Noten
und schöne Prämien einheimsen. Weil dieser oder jeuer
Lehrbursche vor Jahren einmal ungünstig beurteilt
worden, oder weil dieser oder jener mißbeliebige Kon-
kurrent als Fachexperte funktioniert hat, taugt die ganze
Institution nichts. Die gleichen Leute, welche über un-

AàliMMM Ulttl àààkâ ZkM

^bgsbe nun sn WîslZenvenksuîkn.



'660 3ttaffcierte fdfteetjcrtfdje .g>anôïnerîer= »üettEiig (Organ für Me offiziellen ifiublilationen be8 ©djtuetj. ®ewerbe»erein5). Sir. 31

taugliche fyac£)ejperten räfonttieren, waren aber ancp

nicpt 31t beftimmen, btefe§ ©prenamt fetber ju Oerfeffert.

SCnbrerfeitS fcpcint tie £ettbeng unfetter getitralleU
tung, mit ben ©cpauftitdien aufguräumen unb bag ,§aupt=
geratest ber praftifepett Sßtüfung auf bie 2lrbeit3probeu
§u beilegen, manege Sfteifter unb Seprlinge ferngupalten.
Skip and) ber ÛJîeifter art ber fJMfuttg feines SeprtingS
©|re einlegen mocifte, ift begreiflich unb nur 31t toben;
allein bie StuSftelUtugen ber Prüfungsarbeiten fiub nicpt
bagu ba, urft bettt Sefjrmeifter als Üfeftatne 31t biettett.
5DieS mitt man bieterorts ttuep nicpt begreifen

©in frappanter Sßorfatt mag bieS ittuftrieren : ®te
neugewaplte ißrüfurtgSfommiffion beS ©etuerbebereiuS
23afel mar beftenS bemüift, bie bieSja|rigett Prüfungen
ben Stnforberiuigen unb SCeubettgeu beS ©cpweiger. @e=

merbebereittS beffer angupaffeu. Sit biefem Sinne tourbert
tt. a. bie SBertftattprüfuugen grüttöltcpex ats bistjer box»

genommen ttrtb einpeitlicpe Stufgaben für alle £eiluepmei
beSfelben iöerufeS gefteftt; fo 3. S3, auep für bie 14 att-
gemetbeten Sctjreiner. Sebex fottte als iprobeftücf ein
iftaepttifepepen ttaep beliebigem Stil tttrb attS beliebigem
Material in ©egeinoart ber $acpej:perten anfertigen.
SBaS gefepap? ©ittige biefer Slauöibateu erftarten am
Sage bor ber Prüfung, fie [fatten [idf batfin berftänbigt,
auf bie fßritfung 311 bergiepten, ba eS ein ©fanbat fei,
baff mau, ftott toie früpev, S3uffetS, ®ücpexfcpi'äufe unb
itotnmobeu, unntnetfr itfiteu gutnute, btop ac£)11ifc£jcfje11

angufertigert. SiefeS tSoruepmtun tourbe bon anbem
befolgt; nur 7 bon bett angemetbeten 14 ©epreiueru
napmett an ber fßrüftutg teil, biefe aber tonnten attdf
an eittettt einfachen ißrobeftiid nadftueifen, bap fie prägiS
unb fartber 31t arbeiten geroötfnt roorbett feiett —- unb
metfr will man nicpt bertaugeu. — ©oldje ©treifberfuepe
uubiSgipttnierter ttttb unreifer Stürben mögen am befteu
bie $wedmftpigfeit beS Obligatorium^ für alte Seprlinge
bemonftriereu

©iugeltte ©etuerbebereine bürften attep ettoaS metfr
ißropaganba für bie SetfrtiugSprüfungeu maepeu. Sie
Pergteidfitug ber fyvequeuggiffern ber eingetneu .Streife

gibt mancherlei gtt bertfett Söir haben fdjoti in früffer 11

iöeridfteit bie geeigneten Di it tel begeidjuet, um bie ßepr=
litige gur [Beteiligung aufgumunterti. Snferate in ben

Sofalbtättern genügen nietft. Mau fottte, bettt bemätfrten
IBeifpiele meprerer ißrüfungSfommiffioiteu fotgeub, fiep
11'. a. bie Müpe nepinett, bett Setfrlingen nacpgitforfcpeu,
toeldfe am ©nbe iprer Setfrgeit ftepett, ttitb fie perföttlicp
cutfgufucpeti. gum miubeftett füllten bie [BereiitStnitglieber
itfre Setfrlinge, fotoie bie Selfrer an ©eroerbefcput'en bie

betreffenben ©epiiter gur Seituatfiue aufforbern. 2lu§
einem ißritfungSfreife toirb ttuS, atterbingS unter, botlee

Slnerfennuttg ber Sätigfeit ber leitenbeu Sf5erfottett, be=

ridftet, bap ber bortige (Stemerbebereitt als fbleper fidj
in feiner ÜBeife, meber in organifatbX'ifcper ttodf in
finangietter §iuficpt, um bie Prüfungen intereffiere, unb
bap bie [BereiuSmitglieber iljre Selfrliitge nidft gur Seil®
ltapme antfalten. SBir tuerbett beim betr. tßereiuSOorftaub
borftetlig tuerbett.

©otepe bentütfeube ©rfdfeiuuttgen bürfett nidft Oer»

fcpwiegeu tuerbett. 2Bir föutien fie um fo eper rügen,

als fie glrtdlidfcrtueife immer metfr gu2lu8ttapmett werben.
@S ift für ttnS eine wapre ffreube, maffrgunetfmen, mit
welcpem ©ifer ttttb mit wetdper Opferwiüigleit bie grope
Stiel)rgatfl ber funfttoniereuben StommiffionSmitgtieber
uttb gaepegpertett fid) an ber Surdffrtlfruitg ber £epr=
lingSprüfuttgen, betätigen, toie fo üiele bon ipnen gange
StrbeitStage opfern, urtb nitfft nur ipre Söerfftütteu mit
„©epiff nub @efcpirr", fottbertt auclf baS nötige 5Rop

material gur SSerfügttrtg ftetlen, ja fogar bie auswärtigen
Setfrlinge bewirten uttb beföftigen. Möcpte biefer gute
(Steift, bett wir namentlich in länbticpeu prüfuttgSorteti
gefunbett, überall ©ittïepr palten!

traft
(ïï»ltïi<î)t Oîatë&ruiï UerSoten.

3)tc S?arauetöobenüefeciuin für ben Dintljnitdfaal Boftußett nn
tpaufuetfabrif Sofcf ®tttver üotm. Xöiicbev tt. ®urrev, Säglötotl (Db»
mnlbeti).

Stcitbau ÜC0 ©mit Sdmeibcr beim Söalfttlfof ipföffifon (3iirid)).
(frb SOîaurer unb B'mn-eratbeit au Sorti it. So. tu SBintertbur ;

8teinbaiterarbeit an 3. SKatt in ipfäfftton.
Iterguctliefcrung für bett SJîeitbntt ©cbrliber Sffiolf in Slitölifoii

an 21. Jteifcr, Slltftetten^üvid).
©pvitfcuffniiê mit ©erätfdjafWlolal ber ©emeittbe Snittilon.

Sämtliche Strbeitcn an 2ßnurernieiftcr Ocvtli, Oifingen.
SrfteHunß eines neuen .teffelljaiifeö beim Söiirflerfbital Srfjaff=

battfeu an SSübrer, iöaumeifter, ©ctiaffifaufen ; bie Steffellteferung an
@ebr. ©utter, SÜBintertfjur.

©trafjettbaitte ÜKaitr (Bütidt). ®au ber 710 m langen ©trafje
2. Slaffe 23enfelfteg=£ooren bie ©trabe @bittatingeu»2Jclcb an Sranj
©enaslio, (Void).

©rftetlimg bon galleitziigeti uttb löriirfen an ber Siberforreltion,
©emottmig tRnmfen. gMlcnjitge an 3Rafd)inenfabrit Sftaufdicnbad),
gdjaffijauten ; löriiefen an SBorintann tt. SSaÜette, Sörttgg.

2)ie aftancerarbeiten fiir bie ©rftcllung bon 2 ©tamoelftanlagen
1111b 2 ©traffcnbïiirîen an ber söiberlorrcftiou, ©emartung btamfen,
an Stnöpfli, löaumeiftcr, ©djnfftjaufen.

Uîeitbait einer Straffe bon Unter=©olbad) nad) bem ïïiiet an
3. löifdjofbergcr, lönuunternebnier, Dloddjnd).

®ic Stefermtg 1111b löiontierung ber ©ifenïonftruftion fiir brei
iöriirtcn 1111b Stege über ben Slrabfcrbad) an S. ©antenbetn unb
Ulrich Sggcnberger, ©rabä.

Süerbceiteriuig ber Sloutuilfteafje in SadiemSBoinoit b. St. ©allen
an 3oÔe. 3tiiefd), SSauuntcrnebnier, Sadjemaionmil.

®er Strafjenbau 2Öal!enftabt=®erg an löaumelfter Söeat Öftrer
unb De tar SBilbljaber, Sßatlenftnbt.

äöafferleitung B>»eifiminen an 3obann 3tud)ti, Uftedfantter, SCöitn.

töautucfen ttt 33cm. 2)er obere 5£eil beS gnfete
fdfCit'rtcirainS in bei ©röpe üoa 4100 Quabratmetern
ift um gr. 401,800 an 33ant'ier Neuenbürg
übergegangen, ber barauf 9 grope Raufet erbauen wirf.

Slauiütfctt tu 33afet. äfiit bem 33au ber Sfotbrüde
für ben Dîeubait ait ©teile ber alten iRtfeinbrüde foil
anfangs IRoüembec begonnen werben.

33auiucfeit in ©t. ©alteu. (Sorr.) IRecpt pübfdp
reuobiert unb eiugeridftet pat §err ©emeitiberat 3®eifel=
SBeber bas bon ipm erworbene IpauS ber früpereu
©ottbereggerfipen 33udjbruderei art ber SJiarîtgaffe. ®aS=
felbe wirb naep ber gertigfteOung feine SRufiEalienpattb--
iung aufnepmen. 21 uf ber ©trapenfeite prangt ber
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Werkzeuge und Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung,
la englischer Werkzeugstahl. — la englischer, schwedischer und französischer Steinbohrstahl.

Polierter Fussstahl, Stahldraht in Ringen.
la engl. Feilen. IM 1831

Amerik. Werkzeuge, Gewindschneidzeuge. ;

Schaufeln, Bickel, Kettenflaschenzilge, verzinktes Baugeschirr.
Bandsägen und Zirkularsägen; engl. Schmirgelscheiben und Schmirgelleinen.

Stets grosses Lager in: Maschinenschrauben, Mutterschrauben, Bauschrauben, Änschweissenden,
Nieten, Muttern, Stellschrauben, Stellringschrauben, Tirefonds, Legscheiben, Metallschrauben etc.

Spezialschrauben nach extra Façonen und Gewinden, lieforn in kürzester Zeit.
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taugliche Fachexperten räsonnieren, wären aber auch

nicht zu bestimmen, dieses Ehrenamt selber zu versehen.

Andrerseits scheint die Tendenz unserer Zentrallei-
tnng, mit den Schaustücken aufzuräumen und das Haupt-
gewicht der praktischen Prüfung alls die Arbeitsprvben
zu verlegen, manche Meister und Lehrlinge fernzuhalten.
Daß auch der Meister an der Prüfung seines Lehrlings
Ehre einlegen möchte, ist begreiflich und nur zu loben;
allein die Ausstellungen der Prüfungsarbeiten sind nicht
dazu da, mü dem Lehrmeister als Reklame zu dienen.
Dies will man vielerorts noch nicht begreifen!

Ein frappanter Vorfall mag dies illustrieren: Die
nengewählte Prüfungskommission des Gewerbevereins
Basel war bestens bemüht, die diesjährigen Prüfungen
den Anforderungen und Tendenzen des Schweizer. Ge-
Werbevereins besser anzupassen. In diesem Sinne wurden
li, a. die Werkstattprüfungen gründlicher als bisher vor-
genommen und einheitliche Aufgaben für alle Teilnehmer
desselben Bernfes gestellt; so z.B. auch für die 14 an-
gemeldeten Schreiner, Jeder sollte als Probestück ein

Nachttischchen nach beliebigein Stil und aus beliebigem
Material in Gegenwart der Fachexperten anfertigen.
Was geschah? Einige dieser Kandidaten erklärten am
Tage vor der Prüfung, sie hätten sich dahin verständigt,
auf die Prüfling zu verzichten, da es ein Skandal sei,

daß man, statt wie früher, Buffets, Bücherschränke und
Kommoden, nunmehr ihnen zumute, bloß Nachttischchen
anzufertigen. Dieses Bvrnehmtnn wurde von andern
befolgt; nur 7 von den allgemeldeten 14 Schreinern
nahmen an der Prüfung teil, diese aber konnten auch

an einem einfachen Probestück nachweisen, daß sie präzis
und sauber zu arbeiten gewöhnt worden seien - und
mehr will man nicht verlangen. — Solche Streikversuche
undisziplinierter und unreifer Knaben mögen am besten
die Zweckmäßigkeit des Obligatorinms für alle Lehrlinge
demonstrieren!

Einzelne Gelverbevereine dürften auch etwas mehr
Propaganda für die Lehrlingsprüfungen machen. Die
Vergleichnng der Fregnenzziffern der einzelnen Kreise
gibt mancherlei zu denken! Wir haben schon in frühern
Berichten die geeigneten Mittel bezeichnet, um die Lehr-
linge zur Beteiligung aufzumuntern. Inserate in den

Lokalblättern genügen nicht. Man sollte, dem bewährten
Beispiele mehrerer Prüfungskommissionen folgend, sich

n, a. die Mühe nehmen, den Lehrlingen nachzuforschen,
welche am Ende ihrer Lehrzeit stehen, und sie persönlich
aufzusuchen. Zum mindesten sollten die Vereinsnntglieder
ihre Lehrlinge, sowie die Lehrer an Gewerbeschulen die

betreffenden Schüler zur Teilnahme auffordern. Ans
einem Prüfnngskreise wird lins, allerdings unter, volle.'
Anerkennung der Tätigkeit der leitenden Personen, be-

richtet, daß der dortige Gewerbeverein als solcher sich

in keilier Weise, weder in organisatorischer noch in
finanzieller Hinsicht, um die Prüfungen interessiere, und
daß die Vereinsmitglieder ihre Lehrlinge nicht zur Teil-
nähme allhalten. Wir werden beim betr. Vereinsvorstand
vorstellig werden.

Solche bemühende Erscheinungen dürfen nicht ver-
schwiegen werden. Wir können sie um so eher rügen,

als sie glücklicherweise immer mehr zu Ausnahmen werden.
Es ist für uns eine wahre Freude, wahrzunehmen, mit
welchem Eifer und mit welcher Opferwilligkeit die große
Mehrzahl der funktionierenden Kommissionsmitglieder
und Fachexperten sich an der Durchführung der Lehr-
lingsprüfnngen, betätigen, wie so viele von ihnen ganze
Arbeitstage opfern, und nicht nur ihre Werkstätten mit
„Schiff und Geschirr", sondern auch das nötige Roh-
material zur Verfügung stellen, ja sogar die auswärtigen
Lehrlinge bewirten und beköstigen. Möchte dieser gute
Geist, den wir namentlich in ländlichen Prüfungsorten
gefunden, überall Einkehr halten!

Aàits- NAv KsfsxNMsààMMNSeU»
(Amtliche Ochli'Ml-MttèàNglîN.) Nachdruck derdàn.

Die Parquetbodcnliefcruiig fiir de» Nathaussaal Zosingen nn
Pcnquetfàik Josef Dun er vorm. Bucher u. Durrer, Käglswil (Ob-
walden).

Neubau des Emil Schneider beim Bahnhof Pfäffikon (Zürich).
Erd Maurer und Zimmerarbeit au Corti u. Co. in Winterthur;
Atemhauerarbeit an I. Matt in Pfäffikon.

Parguctliescrung für den Neubau Gebrüder Wolf in Auslikon
nu A. Reiscr, Altstetien-Zürich,

Spritzenhaus mit Gerätschaftslokal der Gemeinde Truttikon.
Sämtliche Arbeiten an Maurermeister Oertli, Ossingen.

Erstellung eines neuen Kesselhauses beim Bürgerspltal Schaff-
Hansen an Bübrer, Baumeister, Schaffhausen; die Kessellieferung an
Gebr. Sucker, Winterthur.

Straßenbautc Maur (Zürich). Bau der 740 m langen Straße
2. Klasse Benkelsteg-Looren bis Straße Ebmatingeu-Aesch an Franz
Benaglio, Forch.

Erstellung von Fallcnzilgcn und Brücken an der Biberkorrcktion,
Gemarkung Namsen. Fnllcnzüge an Maschinenfabrik Nauschenbach,
Schaffhamen; Brücken an Wartmann u. Ballette, Brugg.

Die Maurerarbeiten für die Erstellung von 2 Stauweh.anlagen
und 2 Straßenbrücken an der Biberkorrcktion, Gemarkung Ramsen,
an Knöpfli, Baumelster, Echaffhausen.

Neubau einer Straße von Unter-Goldach nach dem Riet an

I. Bischofbcrger, Bauunternehmer, Ro-schach,
Die Lieferung und Montierung der Eisenkonstruktio» fiir drei

Brücken und Stege über den Grabscrbach au C, Gantenbein und
Ulrich Eggenberger, Grabs,

Bcrbrciternng der Vouwilstraße in Lachen-Vonwil b. St. Gasten
an Johs, Rüesch, Bauunternehmer, Lachen-Vonwil,

Der Straßenban Wallenstadt-Berg an Baumeister Beat Bürcr
und Oekar Wüdhaber, Wallenstadt,

Wasserleitung Zweisimmen an Johann Ruchli, Mechaniker, Thun.

UKxschiànes»
Bauwesen in Bern. Der obere Teil des Insel-

schomrlmiains in d r G-öß, von 4100 Quadratmetern
ist um Fr, 491,800 un Bankier Zumbach in Neuenburg
übergegangen, der darauf 9 große Häuser erbauen will.

Bauwesen in Basel. Mit dein Bau der Notbrücke
für den Neubau an Stelle der alten Rheinbrücke soll
anfangs November begonnen werden,

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Recht hübsch
renoviert und eingerichtet hat Herr Gemeinderat Zweifel-
Weber das von ihm erworbene Haus der früheren
Sondereggerschen Buchdruckerei an der Marktgasse. Das-
selbe wird nach der Fertigstellung seine Musikalienhand-
lung aufnehmen. Auf der Straßenseite prangt der

8i) öklOMSMk â â ^O A»? 1^ K 5 AklOMMk 2V,

ltikeek-euge unrl Vkeekzeeuginnsekinen (ilr Nvtstl- u»ei lZàiiouebviUmA,
engliseken Week-eugstslil. — Is vnglî»vl,ei-, sek«sl>isvks>' unil k^nnriisisekiee Steindokestskl.

polZei-tse Issussstnkl, StsiNUnsliî in klingen.
MA" In sngl, keilen. "Ml! 1334

Aineeill. liikei-kzreuge, l-îe«în«lsvkneiîàeuge.
Svksuikeln, Vîvkel, lìektsnîlnsekeniiìge, vee-inktes Ssugesekiei-.

LnntlsÄgen unâ ^ieltnlsessgen; engl. Sekiniegelsvkeiken nnckl Svkiniegelleinvn,
Lists A10SSS8 ldsA i in ktlnsvkinensvkesiiliden, îÂuìteesvknnuken, knusvknnuken, Ansvl?«eissen«len,
kkieten, Mutteen, Stsllsekenuken, Stelleingsekesuden, irieekonils, Oegsekeiben, Ütleksllsokesuken eîv.

Spezrislsvki-suden nuok oxtiu tsulzouou unel dsevmelvn, Ust'oru iu leàostsr ^oit.
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